
 

Achtung – Information 

 

Hallo an alle! Ihr haltet gerade eine Mach mit – Mitnehmtüte! in der Hand. Sie ist gefüllt mit zahlreichen Spiel- und 

Bastelideen.  Das meiste könnt ihr alleine bewältigen, aber:  

Uffbasse, immer wenn dieses Symbol auftaucht, könnte es aus irgendeinem Grunde gefährlich für euch werden. 

Darum bittet eine erwachsenen Person um Hilfe.   

 

 

 

Zum Beispiel, wenn sich in der Mach mit – Mitnehmtüte! ein Kochrezept befindet (Kochen, Backen), dann findet ihr 

dieses Symbol auf dem Rezept.  

Bis auf Weiteres gibt es jede Woche für euch eine neue Mach mit – Mitnehmtüte! In jeder Tüte befindet sich eine 

besondere Aufgabe, zum Beispiel ein Rätsel, Quiz oder Schnitzeljagd, die zu lösen ist.  

Ihr erkennt diese besondere Aufgabe anhand dieses Symbols:  

Wenn ihr diese Aufgabe richtig löst, könnt ihr einen Überraschungspreis gewinnen. Dann das richtige Ergebnis im 

den Briefkasten am Haus der Jugend, Kreuzerweg 6 in Grünstadt oder per E-Mail an hdj.gruenstadt@arcor.de 

hinterlassen. Vergesst nicht, euren Namen und eure Telefonnummer anzugeben. Wer den Preis gewinnt, wird in der 

darauffolgenden Woche freitags ermittelt und benachrichtigt.  

Übrigens könnt ihr die Mach mit – Mitnehmtüte! auf unserer Homepage www.jugendarbeit-leiningerland.de in 

digitaler Form herunterladen. Bedenkt: Hier müsst ihr alle erforderlichen Materialien selbst besorgen.  

Die Mach mit – Mitnehmtüte! gibt es an den jeweiligen Standorten der Jugendtreffs, nur solange der Vorrat reicht! 

Wer sich vorab die nächste Mach mit – Mitnehmtüte! sichern möchte, kann sich per E-Mail unter 

hdj.gruenstadt@arcor.de registrieren.  

 

Viel Spaß wünschen euch die Mitarbeitenden 

der Offenen Jugendarbeit Leiningerland e.V. 
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Bild 3 Bild 4 

Bild 1 

Bild 2 

Anleitung – Faltschachtel 

1. Pause die Schablone auf das bunte  

Faltpapier ab. Beachte! Die Seite,  

auf die du gemalt hast, ist später nicht  

mehr zu sehen – Innenseite der 

Schachtel!!!   

 

2. Nur den äußeren Rand ausschneiden.  

 

3. Danach musst du die inneren  

Doppellinien mit einem stumpfen  

Bleistift fest nachmalen, damit sich die  

Faltschachtel leichter knicken lässt.  

 

 

4. Nun klebst du die lange schmale  

Seite fest. Gut aufpassen!  

Beklebe die Außenseite, wie auf  

Bild 2 (Finger!) zu sehen  

ist. Nun die Schachtel 

zusammenklappen und die  

Seiten zusammendrücken. Siehe 

Bild 3.    

 

5. Danach knickst und klappst du 

die unteren ovalen Flächen ein.  

Der Kleber kommt zwischen die 

beiden überlappenden Ovale. 

Siehe Pfeil Bild 4.  
 

 

 

 

 

 

Hier kleben!  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Apfel – Quark – Brötchen 

 

 

Zutaten:  

(reicht für 10 Brötchen) 

2-3 Äpfel 

500 g Quark 

500 g Mehl (oder zur Hälfte Dinkelmehl verwenden)  

ein Schuss Sprudelwasser 

5 EL Öl 

2 Eier 

1 Päckchen Backpulver 

(wer es etwas süßer mag, kann noch Zucker hinzugeben)  

 

 

Zubereitung: 

Backofen auf 175 Grad (Umluft) vorheizen 

Äpfel schälen und möglichst sehr klein schneiden/raspeln 

Alle Zutaten miteinander vermengen, Brötchen mit den Händen formen und auf ein mit Backpapier ausgelegtes 

Backblech legen (Vorsicht... Teig klebt ein wenig) 

ca. 20 - 25 min backen (kommt ein wenig auf die Größe eurer Brötchen an) 

 

 



Robby, die Feuerwehrrobbe 
 
Die kleine Robbe Robby schwamm jeden Tag an der Küste ihrer Lieblingsinsel Traumland entlang und suchte sich die 
besten und dicksten Fische, die sie finden konnte. Das Fischen hatte sie von ihrer Mama und ihrem Papa gelernt, als 
sie noch ganz klein war. Sie schaute immer zu, wie die beiden die leckersten Fische schnappten und sie Robby gaben. 
Und da war für Robby klar, das wollte sie auch mal können. Nun war Robby schon 2 Jahre alt und hatte das Fischen 
nahezu perfektioniert. So verbrachte Robby tagein und tagaus damit, es ihren Eltern gleich zu tun.  
Sie futterte, was sie konnte, schwamm im Meer und an der Küste herum und war sichtlich stolz auf sich. Bei 
Sonnenschein legte sie sich auf kleinere Felsen, um es sich in der Sonne gutgehen zu lassen und sich auszuruhen. 
Eines Tages hörte Robby ein Geräusch, das sie ihr ganzes Leben noch nicht gehört hatte: eine Sirene. Und dann sah 
sie etwas Seltsames am Himmel. Sie dachte erst, es wäre ein Adler oder ein anderer riesiger Greifvogel, doch das 
komische Ding am 
Himmel bewegte gar nicht seine Flügel. Stattdessen drehte sich oben auf dem Dach etwas, was aussah wie ein Rotor. 
Was konnte das nur sein? Dann erinnerte sie sich daran, dass ihr Freund Pepu, eine Schildkröte, ihr mal von einem 
Hubschrauber erzählt hatte, der angeblich Wasser über Brände schüttete, um sie so zu löschen. Pepu meinte, so 
etwas nennt man Löschflugzeug und Pepu wusste auch, dass die Männer, die da arbeiten, Feuerwehrleute heißen.  
Pepu war so klug, denn als Wasserschildkröte reiste sie viel durch die Meere und traf viele andere Tiere, von 
denen sie etwas lernte. Robby bewunderte Pepu sehr und wollte auch mal so klug sein wie ihr Freund.  
 
Einsam saß   Robby nun auf einem Felsen und betrachtete den immer kleiner werdenden Hubschrauber am Himmel. 
Sie träumte davon, auch einmal ein Feuerwehrheld zu sein und Menschen und Tieren in Not zu helfen. Sie wollte 
auch Brände löschen und zu Einsätzen mit dem Löschflugzeug fliegen. Doch Robby wusste auch, dass dieser Traum 
sicherlich niemals in Erfüllung gehen würde, denn welche Feuerwehr würde schon eine Robbe bei sich aufnehmen? 
Traurig rutschte Robby von ihrem Felsen und ohne dass sie es wollte kullerte ihr dabei eine dicke Träne das Gesicht 
runter. Sie glitt zurück ins Meer und schwamm einige Bahnen. Selbst ihr sonst so großer Appetit auf Fisch war auf 
einmal wie weggepustet.  
 
Einige Tage vergingen und Robby hatte sich gerade ein wenig abgelenkt, indem sie mit ihrer Freundin Lisa, einer 
Qualle spielte. Sie spielten Robbys Lieblingsspiel. Dabei musste sie immer versuchen, Lisas klebrigen Tentakeln 
auszuweichen. Sie war schon richtig gut und Lisa hatte Mühe, überhaupt hinter ihr her zu schwimmen. Doch plötzlich 
wurde ihr Spiel durch einen lauten Schrei unterbrochen. Robby und Lisa schreckten auf und tauchten an die 
Wasseroberfläche, da sie vermuteten, dass das Schreien vom Strand kam. Und tatsächlich: 
 
Da saß ein kleines Walbaby viel zu dicht am Strand und kam einfach nicht mehr ins Wasser zurück. Es schrie 
erbärmlich nach seiner Mama, die nur wenige Meter entfernt im Wasser schwamm und hilflos mitansehen musste, 
wie ihr Kleines im Sand feststeckte. Sie konnte nichts für Ihr Baby tun, da sie selbst viel zu groß und schwer war. Die 
Sonne knallte auf das arme Walbaby und es war fürchterlich heiß an diesem Tag. Robby und Lisa erschraken und 
wollten unbedingt helfen, doch sie wussten nicht wie. Plötzlich kam Robby eine Idee: Sie dachte an das 
Löschflugzeug, das sie von einigen Tagen am Himmel gesehen hatte. Sie schwamm ganz nah an den Strand und holte 
mit ihrer Vorderflosse so viel Schwung, dass ein riesiger Schwall Wasserüber das Waljunge kippte. Das freute sich so 
sehr über die erfrischende Abkühlung, dass es neuen Mut fasste und wieder kräftig mithalf, um zurück ins tiefere 
Wasser zu gelangen.  
Robby peitschte so viel Wasser auf wie möglich, damit das Walbaby nicht austrocknete. Das Wasser tat dem Wal 
auch gut, aber bald war Robby klar, dass das nur eine vorübergehende Lösung war, denn so konnte sie das Walbaby 
leider nicht zurück ins Meer bekommen. Zum Glück verstand nun endlich auch die Walmutter, was sie zu tun hatte. 
Sie schwamm zunächst ein Stück vom Strand weg, aber nur, um Anlauf zu holen. 
 Dann schmetterte sie mit einem Mal eine unglaubliche Menge an Wasser mit ihrer Schwanzflosse in Richtung ihres 
Babys. Der Wasserschwall war so groß, dass das kleine Baby sofort vom Wasser hochgehoben und ein Stück in 
Richtung Meer und seiner Mutter getragen wurde. Von da konnte es nun zum Glück auch selbstständig das letzte 
Stückchen schwimmen und war bald wieder mit seiner Mutter vereint und überglücklich. Robby und Lisa fiel ein 
Stein vom Herzen, dass 
 
alles gutgegangen war. Und zu ihrem Erstaunen kam das Walbaby noch einmal zu ihnen geschwommen, pustete 
eine hohe Fontäne durch sein Atemloch, so, als wollte es sich bei Robby und Lisa bedanken und schwamm wieder 
zurück zu seiner Mutter. Die beiden glitten eng aneinander gekuschelt schließlich zurück ins tiefere Meer. Robby war 
so glücklich und auch ein wenig stolz auf sich, denn sie hatte sozusagen wie eine richtige Feuerwehrrobbe einem Tier 
in Not geholfen. Diesen Tag werden Robby und Lisa wohl nie vergessen. 



 

 

 

 

 

A = Ampel  

B = Bushaltestelle  

H = Hotel  

K = Kirche  

M = Museum  

Ra = Rathaus 

R = Restaurant 

S = Schule  

U = Universität  

Z = Zebrastreifen  

   = Buslinie  

   = Bahn 

   = Denkmal  

 Hier beginnt dein Weg! 



Mach mit – Quiz 

 

 

 

• Gehe am Fluss entlang. Nach der 3 Ampel überquere den Fluss.  

• Links von dir sind Bäume, rechts ein Museum.  

• Gehe zwischen Universität und Museum Richtung Norden bis zur Ampel.  

• Nach der Ampel links, hier hörst du Papageien rufen.  

• An der nächsten Kreuzung gehst du wieder links.  

• Nach ein paar Straßen gehe nach rechts, hier hörst du Kinderstimmen und Kirchglocken  

• Nach der Kirche links, dann über den Zebrasteifen bis zur Bushaltestelle.  

• Der Bus kommt vom Bahnhof, fahre drei Stationen in die andere Richtung.  

• Vor dir ist eine Schule, gehe an ihr vorbei.  

• Gehe über einen großen Platz mit Denkmal.  

• Gehe zwischen Hotel und Museum durch…. 

 

Wo bist du jetzt?  

 

A: Am Zoo  

 

B: Am Rathaus  

 

C: Am Fluss  

 

D: Am Krankenhaus  

 

E: An einer Bushaltestelle 

  

 

 

 



Mach mit – Rätsel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Finde 10 Fehler! 


